
Manchmal hat die 
Tätigkeit in der Ärzte-
kammer viel mit Rou-
tine zu tun: Es geht 
um Fortbildung und 
Weiterbildung, um die 
Berufsordnung und 
den Haushalt…

In festgelegten Ab-
ständen finden die Delegiertenversammlun-
gen statt, in denen festgelegte Themen 
„abgearbeitet“ werden müssen. Dazu 
kommen dann aktuelle Themen, zu denen 
Referentinnen oder Referenten eingeladen 
werden, oder Arbeitsgruppen berichten über 
ihre Ergebnisse. Im November 2025 hat 
die Delegiertenversammlung eine Arbeits-
gruppe „Gewalt im Gesundheitswesen“ ein-
gesetzt mit dem Ziel, die zunehmenden 
Gewalterfahrungen der Bremer Ärztinnen 
und Ärzte zu untersuchen.

Parallel hat eine Umfrage der Bundesärzte-
kammer zu dem Thema „Gewalt gegen Ärz-
tinnen und Ärzte“ aufgedeckt, dass 56 Pro-
zent der Teilnehmer:innen an der Umfrage 
von zunehmender Gewalt im Berufsalltag 
berichten: Bei 89 Prozent waren es verbale 
Übergriffe, gefolgt von körperlicher Gewalt 
(47 Prozent). Etwa 40 Prozent berichten von 
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Die Facharztausbildung stellt hohe 
Anforderungen an Ärztinnen und 
Ärzte, sowohl inhaltlich als auch orga-
nisatorisch. Das elektronische Log-
buch (eLogbuch) unterstützt dabei, 
den Stand der eigenen Weiterbildung 
immer gut im Blick zu haben. Im 
Schwerpunkt gibt es einen aktuellen 
Überblick, was Weiterzubildende und 
Weiterbildungsbefugte zum eLogbuch 
wissen müssen.
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Die Delegiertenversammlung der 
Ärztekammer hat am 17. November 
2025 einige kleinere inhaltliche Ände-
rungen der Weiterbildungsordnung 
2020 beschlossen. Diese Änderungen 
wurden am 7. Januar 2026 veröffent-
licht. Sie finden die Bekanntmachung 
auf der Webseite unter Rechtliches �

Amtliche Bekanntmachungen:

� www.aekhb.de

psychischer Gewalt und 16 Prozent von dis-
kriminierenden Übergriffen aufgrund von 
Herkunft oder Religion.

In der letzten Ausgabe des Deutschen Ärzte-
blattes 2025 wurde von einem aktuellen 
Referentenentwurf des Bundesjustizministe-
riums berichtet, der einen neuen Paragraph 
116 StGB vorsieht, ein Gesetzentwurf zur 
„Stärkung des strafrechtlichen Schutzes des 
Gemeinwesens“. Künftig sollen dann tätliche 
Angriffe gegen Ärztinnen, Ärzte und ihre 
Mitarbeitenden den gleichen Strafandrohun-
gen unterliegen wie Angriffe gegen Ret-
tungskräfte.

Die Bremer Arbeitsgruppe möchte die Ver-
hältnisse in Bremen und Bremerhaven näher 
beleuchten und wird deshalb eine Umfrage 
erstellen, die demnächst auf der Seite der 
Bremer Ärztekammer über einen Link 
beantwortet werden kann. Die Ärztekammer 
wird darüber gesondert informieren.

Ich bitte Sie sehr herzlich um Ihre Teil-
nahme und Mitarbeit – auch dann, wenn Sie 
noch keine Gewalterfahrungen im berufli-
chen Umfeld haben. So hoffen wir, ein mög-
lichst repräsentatives Ergebnis zu erzielen.

Bettina Rakowitz
Vizepräsidentin

Standpunkt
Gewalt gegen Ärztinnen und Ärzte im Fokus

https://www.aekhb.de/rechtliches/amtliche-bekanntmachungen
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EIV-Meldung: 
Nur noch über den neuen Link
Seit 1. Januar 2026 können Veranstalter:innen 
ihre Teilnehmenden nach Veranstaltungsende 
nur noch über den Link � punkte.eiv-fobi.de 
an den Elektronischen Informationsverteiler 
(EIV) der Bundesärztekammer melden. Die 
alte Schnittstelle ist jetzt abgeschaltet.

Alle für die Meldung notwendigen Daten (VNR 
und Passwort) finden Sie auf den Teilnahme-
listen, die die Ärztekammer Ihnen zur Verfü-
gung stellt. Die Fortbildungspunkte werden 
den Teilnehmenden automatisch auf den 
Punktekonten gutgeschrieben.

Was Traumatisierte brauchen
Einführung zu Traumafolgestörungen am 15. April 2026

Der Umgang mit Menschen, die unter Trauma-
folgestörungen leiden, erfordert besondere 
Fähigkeiten im Beziehungsaufbau wie auch in 
der Behandlung. Hausärztinnen und Haus-
ärzte sind in der Regel die erste Anlaufstelle, 
mitunter werden auch andere ärztliche Fach-
richtungen unerwartet mit Trauma konfron-
tiert. Oft fehlt es jedoch an Zeit und Hinter-
grundwissen, während gleichzeitig die Weiter-
vermittlung aufgrund fehlender Therapie-
plätze schwierig ist. Nicht alle Therapeut:innen 
sind gleichermaßen mit der Behandlung von 
Traumafolgestörungen vertraut. 

Ausgehend von der Frage, was unter „Trauma“ 
zu verstehen ist, stellt Dr. Thomas Haag nütz-
liche Konzepte zum Verständnis der Entste-
hung und Funktion von Symptomen bei einfa-
chen und komplexen Traumafolgestörungen 
vor. Haag gibt einen Einblick in neurobiologi-
sche Aspekte und grundlegende psychothera-

peutische Konzepte wie Bindung, Mentalisie-
rung und Achtsamkeit sowie in aktuelle Be-
handlungsempfehlungen. Thomas Haag leitet 
das Westfälische Institut für Psychotrauma-
tologie WIPT. Als langjähriger Supervisor und 
Dozent für Traumatherapie hat er die wissen-
schaftliche Leitung der BÄK-Curricula Psycho-
traumatologie und Psychotherapie der 
Traumafolgestörungen für die Ärztekammer 
Bremen inne.

Die Veranstaltung findet statt am 15. April 
2026 von 17 bis 19 Uhr im Veranstaltungszen-
trum der Ärztekammer an der Kurfürstenallee 
130, 28211 Bremen. Der Vortrag richtet sich 
an Ärztinnen und Ärzten aller Fachrichtungen, 
die sich im Praxisalltag für dieses Thema sen-
sibilisieren möchten. Ebenso sind Therapeu-
tinnen und Therapeuten angesprochen, die 
einen Einstieg in die Traumatherapie suchen. 
Die Teilnahme kostet 25 Euro (2 PKT).

Erste Projekte: Kenntnisprüfungen 
und Weiterbildungsregister
Dr. Matthias Carlé neuer ärztlicher Referent bei der Kammer

Dr. med. Matthias Carlé ist seit 1. Januar 2026 
neuer ärztlicher Referent bei der Ärztekam-
mer Bremen. Der 47-jährige wird sich in der 
Kammer zuerst der Neukonzeptionierung der 
Kenntnisprüfung sowie dem Aufbau eines 
Weiterbildungsregisters widmen. Als einziger 
hauptamtlicher Arzt in der Kammer ist er 
zudem Ansprechpartner für alle medizini-
schen Fragen und Themen.

Matthias Carlé ist geboren und aufgewachsen 
in Wilhelmshaven. Nach seinem Medizinstu-
dium in Göttingen begann er seine ärztliche 

Tätigkeit 2007 in der Inneren Medizin im Klini-
kum Links der Weser. 2010 wechselte er in die 
internistische Intensivstation des Klinikums 
Bremen-Mitte, wo er seinen Facharzt für 
Innere Medizin und die Zusatzbezeichnung 
internistische Intensivmedizin erwarb. 

2017 wechselte er in die Nephrologie am Kli-
nikum Bremen-Mitte, dort war er seit 2020 in 
oberärztlicher Funktion tätig – insbesondere 
in der Dialyseabteilung.

Der EIV-Client ist erreichbar unter:

� https://punkte.eiv-fobi.de

Kontakt
Yvonne Länger
✉ fb@aekhb.de

Dr. Matthias Carlé

Kontakt

Dr. Matthias Carlé
☎  0421/3404-214
✉ matthias.carle@aekhb.de

Kontakt
Friederike Backhaus
✉ fb@aekhb.de

Weitere Infos und Anmeldung:

� www.aekhb.de

https://punkte.eiv-fobi.de
https://punkte.eiv-fobi.de
mailto:fb@aekhb.de
mailto:matthias.carle@aekhb.de
mailto:fb@aekhb.de
https://aekhb.de/veranstaltung/was-traumatisierte-brauchen-einfuehrung-traumafolgestoerungen
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Umfrage zu Mehrsprachigkeit im Beruf
Mehrsprachige Mitarbeiter:innen leisten im 
beruflichen Alltag wertvolle Beiträge, etwa in 
Gesprächen mit Patient:innen oder durch 
informelle Übersetzungen zwischen Tür und 
Angel. Die Nutzung von Herkunftssprachen im 
beruflichen Alltag untersucht nun die Univer-
sität Duisburg-Essen erstmals in einer wissen-
schaftlichen Studie. Die Studie soll einen 
wichtigen Beitrag zur Fachkräftesicherung 
und zum Verständnis mehrsprachiger Kompe-
tenzprofile leisten. 

Zur Teilnahme aufgerufen sind Ärztinnen und 
Ärzte sowie auch MFA, die in Deutschland 
berufstätig sind, eine Herkunftssprache spre-
chen - also eine Sprache, die sie zuerst in der 
Familie gelernt haben – und diese Sprache 
zumindest gelegentlich im beruflichen Alltag 
nutzen. Die Teilnahme dauert zehn Minuten 
und ist vollständig anonym.

MZEB wieder im Normalbetrieb
Ärztinnen und Ärzte können dorthin überweisen

Seit Anfang 2024 ist das Medizinische Zen-
trum für Erwachsene mit geistiger und/oder 
mehrfacher Behinderung (kurz MZEB) mit 
einem neuen Leiter und einem breit aufge-
stellten Team aus unterschiedlichen Berufs-
gruppen wieder für die Patientinnen und 
Patienten da. Das MZEB eröffnete erstmals 
bereits im Jahr 2022 am Klinikum Bremen-
Mitte. Nachdem die Ermächtigung zeitweise 
ruhen musste, hat sich das Zentrum nun 
unter der Leitung von Dr. Ulf Hustedt gut 
entwickelt: 2025 hat das MZEB mehr als 300 
Patientinnen und Patienten aus Bremen und 
dem Bremer Umland behandelt.

Das MZEB berät die Patientinnen und Patien-
ten umfassend. Neben medizinischen Unter-
suchungen gibt es therapeutische Angebote, 
die Versorgung mit Hilfsmitteln, Haus-, Heim- 
und Arbeitsplatzbesuche, außerdem Gesprä-
che mit Angehörigen und Betreuern. Neben 

den Ärzt:innen verschiedener Fachrichtungen 
sind im interdisziplinären Team des MZEB 
Fachkräfte aus den Fachbereichen Psycho-
logie, Logopädie, Physiotherapie, Ergothera-
pie, Verwaltung/Beratung/Case Management, 
Wundmanagement und Sozialarbeit tätig. 
Diese gute Ausstattung ist auch notwendig, 
um angemessen auf die vielfältigen Bedarfe 
der im MZEB versorgten Menschen eingehen 
zu können.

Das MZEB ist zudem eng verzahnt mit dem 
Sozialpädiatrischen Institut (SPI), das Ulf 
Hustedt ebenfalls leitet. Dort werden körper-
lich und geistig beeinträchtigte Kinder von 
Geburt an bis zur Volljährigkeit begleitet. 
Durch die gemeinsame Leitung können die 
SPI-Patient:innen nahtlos im MZEB weiter 
behandelt werden. Ärztinnen und Ärzte 
können Patientinnen und Patienten gerne an 
das MZEB überweisen.

Zur Umfrage:

� https://limesurvey.uni-
due.de/index.php/293924?
lang=de

Weitere Informationen:

� www.gesundheitnord.de

Zur Leitlinie:

� https://register.awmf.org

Leitet das MZEB: Dr. Ulf Hustedt

Medizinische Versorgung nach 
sexualisierter Gewalt
Neue Leitlinie stärkt Frauenversorgung

Die neue S1-Leitlinie „Empfehlungen zur 
Betreuung und Versorgung von weiblichen 
Betroffenen sexualisierter Gewalt“ stärkt die 
Versorgung betroffener Frauen nach sexuali-
sierter Gewalterfahrung. Die Handlungsemp-
fehlung soll sicherstellen, dass betroffene 
Frauen bundesweit eine fachgerechte, stan-
dardisierte, traumasensible und rechtssichere 
ärztliche Versorgung erhalten. 

Die neue Leitlinie beschreibt den aktuellen 
Wissens- und Forschungsstand. Die Empfeh-
lungen liefern Ärztinnen, Ärzten und medi-
zinischem Fachpersonal praxisorientierte 
Handlungsanleitungen für Erstversorgung und 
Spurensicherung, infektiologische und gynä-
kologische Untersuchungen sowie psycho-
soziale Nachbetreuung.

https://limesurvey.uni-due.de/index.php/293924?lang=de
https://limesurvey.uni-due.de/index.php/293924?lang=de
https://limesurvey.uni-due.de/index.php/293924?lang=de
https://www.gesundheitnord.de/mzeb.html
https://register.awmf.org/de/leitlinien/detail/015-097
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Hilfe bei häuslicher Gewalt und 
Beziehungsgewalt
Zwei neue Beratungs- und Interventionsstellen in Bremen

Zum 1. Januar 2026 hat die Senatorin für 
Gesundheit zwei neue Beratungsstellen zum 
Schutz vor häuslicher Gewalt benannt: die Bera-
tungs- und Interventionsstelle bei Beziehungs-
gewalt sowie Intervention.Plus. Betroffene 
sowie Täter und Täterinnen finden dort Unter-
stützung und Hilfe für ein gewaltfreies Leben. 
Die Beratungsstellen bieten spezialisierte 
Beratung und Intervention in Fällen häuslicher 
und Beziehungsgewalt auf Grundlage bundes-
weiter fachlicher Standards.

Betroffene von Gewalt in der Beziehung finden 
in der Beratungs- und Interventionsstelle bei 
Beziehungsgewalt des Vereins für Innere 
Mission Unterstützung. Die Beratenden eröffnen 

einen geschützten Raum für das Einordnen von 
Gewalterfahrungen und berücksichtigen Bedürf-
nisse und Selbstbestimmung gewaltbetroffener 
Frauen. Auch non-binäre, inter* und trans* Per-
sonen und Männer werden auf Wunsch anonym 
und vertraulich beraten. Über weitere Schritte 
entscheidet nur die betroffene Person selbst. 

Um Gewaltkreisläufe zu durchbrechen, setzt 
Täter- und Täterinnenarbeit dort an, wo die 
Gewalt entsteht – bei denen, die Gewalt aus-
üben. Das proaktive Beratungsangebot Inter-
vention.Plus des Vereins Hoppenbank unter-
stützt Teilnehmende dabei, ihr Gewaltverhalten 
nachhaltig zu beenden. Ziel ist ein effektiver 
Schutz vor weiteren Gewaltvorfällen.

Hausbesuch gegen Einsamkeit im Alter
Empfehlung durch Ärzt:innen erwünscht

Seit Januar 2026 gibt es den Bremer Hausbe-
such (BHB) - ein Projekt des Bremer Sozialres-
sorts. Der Bremer Hausbesuch richtet sich an 
ältere Menschen in der Stadt Bremen, die 
zuhause leben. Er fußt auf zwei Strategien: 
Zum 80. Geburtstag erhalten alle Bremer:innen 
einen Glückwunschbrief des Sozialressorts mit 
dem Angebot eines Hausbesuchs. Geschulte 
Fachkräfte unterstützen dann auf Wunsch bei 
allen Fragen rund um Älterwerden in Bremen. 
Sie vereinbaren einen Termin - dieser kann 
auch an neutralem Ort, per Video oder zunächst 
nur telefonisch erfolgen. 

Die zweite Strategie setzt auf die Empfehlung 
durch alle, die Kontakt zu älteren Menschen in 

Bremen haben. Bürger:innen, Nachbar:innen 
oder andere Institutionen können sich melden, 
wenn sie einen Bedarf an einem Hausbesuch 
bei Bekannten, in der Nachbarschaft oder Fami-
lie sehen. Das Sozialressort bittet ausdrücklich 
auch Ärzt:innen, ihre älteren Patient:innen auf 
die Möglichkeit des Hausbesuchs aufmerksam 
zu machen. 

Bei komplexeren Problemlagen wiederholen die 
Fachkräfte ihre Besuche. Durch dieses „Mikro-
Casemanagement“ möchte die Behörde sicher-
stellen, dass gerade auch vulnerable Menschen 
nicht allein gelassen werden.

Neu in der Delegiertenversammlung: 
Dr. Chresten Godt
Dr. Chresten Godt ist neues Mitglied der Dele-
giertenversammlung der Ärztekammer Bremen. 
Er folgt Dr. Jürgen Borchert nach, der Anfang 
Dezember 2025 seinen Verzicht auf die Mit-
gliedschaft in der Bremer Delegiertenversamm-
lung erklärt hatte. Borchert war Mitglied der 
Liste „Hippokratischer Eid Bremen“. 

Für die Nachfolge sieht die Wahlordnung vor, 
dass der Nächstfolgende auf der Liste als Mit-

glied in die Delegiertenversammlung eintritt – 
das ist Dr. Chresten Godt. 

Godt ist Facharzt für Psychiatrie und Psychothe-
rapie und seit 1998 ärztlicher Psychotherapeut 
in eigener Praxis in Bremen-Huchting. In der 
Delegiertenversammlung möchte er sich für 
eine ehrliche Lernkultur aus der Pandemiezeit 
einsetzen – „im Dienst von Patientenschutz, 
ärztlicher Freiheit und Kollegialität“.

Kontaktdaten der 
Beratungsstellen

Für Betroffene:
Verein für Innere Mission in
Bremen
Beratungs- und Interventions-
stelle bei Beziehungsgewalt 
☎  0421/349 676 767
✉ interventionsstelle@
    inneremission-bremen.de

Für Täter und Täterinnen:
Hoppenbank e. V.
Intervention.Plus 
☎  0176/977 289 74
✉ intervention.plus@
    hoppenbank-ev.de 

Informationen zu den Bremer 
Hausbesuchen:

� www.soziales.bremen.de

Dr. Chresten Godt

mailto:interventionsstelle@inneremission-bremen.de
mailto:interventionsstelle@inneremission-bremen.de
mailto:intervention.plus@hoppenbank-ev.de
mailto:intervention.plus@hoppenbank-ev.de
https://www.soziales.bremen.de/soziales/aeltere-menschen/hausbesuche-134946
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Was Weiterzubildende 
beachten müssen
Mit der Weiterbildungsordnung 
2020 (WBO 20) hat sich auch die 
Art geändert, wie Weiterbildungs-
inhalte nachzuweisen sind. Statt 
überwiegend auf Zahlen und Zeiten 
abzustellen, geht es nun vermehrt 
darum, den kontinuierlichen Kom-
petenzerwerb zu belegen. Das 
erfordert eine detaillierte Darstel-
lung und auch einen ausführlichen 
Nachweis über den jeweiligen 
Erwerb aller Inhalte. Das eLogbuch 
ist hierfür ein hilfreiches Werkzeug: Es 
ermöglicht Ärztinnen und Ärzten ihre Wei-
terbildungsaktivitäten online auf einer 
strukturierten Plattform zu erfassen, den 
Lernfortschritt zu überprüfen und sicher-
zustellen, dass alle geforderten Inhalte der 
Weiterbildungsordnung absolviert sind. 

Neben dem Weiterbildungszeugnis ist das 
eLogbuch ein wichtiger Bestandteil des spä-
teren Antrags auf Prüfungszulassung. Die 
Weiterzubildenden müssen es kontinuierlich 
führen und von den Weiterbilder:innen 
regelmäßig - im Rahmen der jährlichen Wei-
terbildungsgespräche - bestätigen lassen. 
Dies ist fester Bestandteil einer aktuellen 
Weiterbildung. 

Weiterzubildende, die gerade erst angefan-
gen haben oder bei denen ein Antrag auf 
Zulassung zur Prüfung noch nicht absehbar 
ist, sollten daher bereits jetzt ihre Weiterbil-
dung kontinuierlich im eLogbuch dokumen-
tieren. Dies gilt auch für diejenigen, die sich 
erst später dafür entschieden haben, ihre 
begonnene Weiterbildung gemäß WBO 20 zu 
beenden. Bei der späteren Antragstellung 
muss das eLogbuch dann eingereicht 
werden, um mit diesem den vollständigen 
Kompetenzerwerb im Einzelnen nachzuwei-
sen. Eine Zulassung zur Prüfung kann dann 
ohne eLogbuch nicht mehr erteilt werden. 

Nachtrag älterer Abschnitte nicht 
erforderlich
Dies bedeutet jedoch nicht, dass auch alle 
älteren Abschnitte im eLogbuch nachgetra-
gen werden müssen. Denn meistens ist dies 
technisch nicht oder nur mit erheblichem 
Aufwand möglich. Für diese älteren 
Abschnitte besteht weiterhin die Möglich-
keit, aussagekräftige Papiernachweise ein-
zureichen.

Schwerpunkt:

eLogbuch
Die Facharztweiterbildung stellt hohe Anforderungen an Ärztinnen und 
Ärzte, sowohl inhaltlich als auch organisatorisch. Das elektronische 
Logbuch (eLogbuch) unterstützt dabei, den Stand der eigenen Weiter-
bildung immer gut im Blick zu haben. Es dient der kontinuierlichen 
Dokumentation des Weiterbildungsfortschritts durch die Ärzte und 
Ärztinnen in Weiterbildung und der Bestätigung durch die Weiterbil-
dungsbefugten. In unserem Schwerpunkt geben wir einen aktuellen 
Überblick darüber, was Weiterzubildende und Weiterbildungsbefugte 
zum eLogbuch wissen müssen.
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Für eine Übergangszeit akzeptiert die Abtei-
lung Ärztliche Weiterbildung aktuell aber 
noch Nachweise („Logbücher“) in Papier-
form. Das gilt vor allem dann, wenn die 
Weiterzubildenden schon kurz vor dem 
Abschluss ihrer Weiterbildung stehen. Hilf-
reich ist auch hier, wenn zumindest einzelne 
Abschnitte im eLogbuch bestätigt wurden, 
insbesondere dann, wenn ältere Zeugnisse 
noch auf die WBO 2005 ausgestellt wurden. 
Mit diesen ist ein Nachweis der Weiterbil-
dungsinhalte, insbesondere der Kompeten-
zen ohne Richtzahl, zumeist nicht möglich. 

Bei den Papiernachweisen müssen die im 
Einzelnen erworbenen Kompetenzen in 
Ergänzung zum Weiterbildungszeugnis als 
Äquivalent zum eLogbuch bestätigt werden. 
Bei Kompetenzen, zu denen Richtzahlen 
gefordert sind, müssen die Weiterzubilden-
den die konkret geleistete Anzahl ausweisen 
und bestätigen lassen. Es reicht nicht aus, 
wenn nur die Kompetenzen mit Richtzahlen 
benannt oder einzelne Inhalte im Fließtext 
eines Zeugnisses erwähnt werden. Wichtig 
ist die konkrete Bestätigung jeder einzelnen 
Kompetenz durch die Unterschrift der 
Weiterbildungsbefugten.

Was Befugte beachten müssen 
Die Weiterbildungsbefugten spielen eine 
wichtige Rolle beim Führen des Logbuches. 
Sie haben die dort dokumentierte Weiterbil-
dung in regelmäßigen Abständen, mindes-
tens jedoch einmal jährlich, zu bewerten. 
Dabei dürfen sie immer nur die Zeiten und 
Inhalte bestätigen, die unter ihrer eigenen 
Anleitung stattgefunden haben. 

Die Weiterbilder:innen können das eLogbuch 
und die dort eingetragenen Weiterbildungs-
inhalte erst nach erfolgter Freigabe durch die 
Ärztinnen und Ärzte in Weiterbildung ein-
sehen und bestätigen. Es ist daher zwingend 
erforderlich, dass die Weiterbilder:innen 
ebenfalls im Besitz eines Portalzugangs sind. 
Nur so ist gewährleistet, dass die Ärzte und 

Ärztinnen in Weiterbildung einen Weiterbil-
dungsabschnitt unter Anleitung anlegen und 
diesen an die befugten Ärzt:innen freigeben 
können.

Für Befugte gibt es zudem über das Mitglie-
derportal eine Mandatslösung: Hier können 
Weiterbildungsbefugte entsprechend quali-
fizierte und erfahrene Oberärzt:innen in die 
Bestätigung des eLogbuchs einbeziehen.

Für einen – bald endenden - Übergangszeit-
raum akzeptiert die Abteilung Ärztliche Wei-
terbildung noch „Logbücher“ in Papierform. 
Hier eignet sich ein Auszug der Weiterbil-
dungsordnung 2020 (WBO 20) als Vorlage. 
Zu beachten ist, dass die Befugten jede ein-
zelne Kompetenz durch die Unterschrift 
bestätigen müssen. Große Klammern oder 
eine Unterschrift am Ende des Leistungs-
katalogs werden nicht akzeptiert.

Wo finde ich Hilfe?
Die Bundesärztekammer bietet auf ihrer 
Internetseite ein ausführliches FAQ mit 
Informationen und Antworten bei Anwen-
dungsproblemen. Bei weitergehende Fragen 
oder Problemen steht der Support zur Ver-
fügung. Neben der Nutzung des Kontakt-
formulars erreichen Sie die Service-Hotline 
Montag bis Freitag von 10 bis 16 Uhr unter 
☎ 030/400 456-886.

Die Bundesärztekammer bietet zudem 
regelmäßig Online-Schulungen über Micro-
soft Teams zum eLogbuch an. Eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich. 

Die FAQ und Termine für die Online-
Schulungen stehen auf der Website der 

Bundesärztekammer auf:
� www.baek.de

Für Fragen zum Mitgliederportal 
(✉ info@aekhb.de) und dem 
Anlegen von Weiterbildungs-
abschnitten im Portal, bleibt 
weiterhin die Ärztekammer 
Bremen die Ansprechpartnerin. 
Fachliche Fragen zur Weiter-
bildung in Bremen richten Sie 
bitte direkt an:
✉ wb@aekhb.de

Hinweis:

Derzeit ist das eLogbuch bei 
Antragstellung noch nicht ver-
pflichtend einzureichen. Um 
spätere Nachteile für die Wei-
terzubildenden zu vermeiden, 
weist die Abteilung Ärztliche 
Weiterbildung bereits jetzt 
darauf hin, dass in absehbarer 
Zeit die Vorlage eines eLog-
buchs verpflichtend sein wird. 
Der Nachweis im eLogbuch 
ergänzt dabei das ausführliche 
Weiterbildungszeugnis, das 
weiterhin bei Antragstellung 
eingereicht werden muss.

Informationen über die Mandats-
lösung finden Sie auf:

� www.aekhb.de

https://www.bundesaerztekammer.de/themen/aerzte/aus-fort-und-weiterbildung/aerztliche-weiterbildung/elogbuch
mailto:info@aekhb.de
mailto:wb@aekhb.de
https://aekhb.de/weiterbildung/elogbuch
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Zugang zum eLogbuch
Das eLogbuch ist in Bremen mit dem Mitgliederportal 
verbunden. Die Anmeldung am bundesweiten eLogbuch 
ist daher ausschließlich über das Mitgliederportal 
(AEKHBdigital) möglich. Ein gesonderter Zugangscode 
zum eLogbuch ist nicht erforderlich.

Melden Sie sich im Portal an und wählen 
dort den Menüpunkt „Weiterbildung“ �

„Ärztin/Arzt in Weiterbildung“ � „Meine 
Weiterbildung mit eLogbuch“.

Klicken Sie dann auf „Neue Weiterbildung anlegen“ 
und wählen Sie die Weiterbildungsordnung und 
die angestrebte Bezeichnung aus. Drücken Sie auf 
Speichern: Der Weiterbildungsgang ist angelegt.

Anschließend können Sie sich im eLogbuch als 
Weiterzubildende:r registrieren.

Nach der Registrierung legen Sie Ihre Zeit-
abschnitte im Weiterbildungsgang an:
Klicken Sie hierzu auf „Meine Weiterbildung / 
Zeiten bearbeiten“ � „Zeitabschnitte bearbeiten“ 
� „+ Zeitabschnitt anlegen“.

Melden Sie sich im Portal an und wählen 
den Menüpunkt „Weiterbildung“ � „Mein 
eLogbuch“.

Dann wählen Sie „Registrierung und 
Anmeldung im eLogbuch“ aus: 
■ als Weiterzubildende:r
■ als Weiterbildungsbefugte:r

Weiterbildung und Zeitabschnitte anlegen

Wie sehe ich das eLogbuch ein?

Sie haben noch keinen 
Zugang zum Mitgliederportal? 
Fordern Sie ihn an unter:

✉ portal-support@aekhb.de

Zum Mitgliederportal 
AEKHBdigital:

� https://portal.aekhb.de

mailto:portal-support@aekhb.de
https://portal.aekhb.de
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Klar und sicher kommunizieren im ärztlichen Alltag
Fortbildungsangebote rund um das Thema Kommunikation

Herausfordernde Gespräche meistern
Kommunikationstraining „Kommunikative Kompetenz“

Verständlich und sicher auf Englisch kommunizieren
Live-Webseminar Medical English for Doctors

Mit klarer Kommunikation zu besserer Teamleistung
Live-Webseminar: Feedbackkompetenz für Ärztinnen und Ärzte

Das Kommunikationstraining „Kommunikative Kompetenz“ 
in Kooperation mit der Bremer Krebsgesellschaft schult 
Ärztinnen und Ärzte für herausfordernde Gespräche mit 
Patient:innen in schwierigen und emotional belasteten 
Situationen. Besonders Menschen mit einer onkologischen 
Erkrankung fühlen sich durch Diagnose und Therapie 
häufig verunsichert. Sie brauchen Halt und Orientierung 
und gleichzeitig eine vertrauensvolle, in der Not hilfreiche 
Beziehung. Diese Gespräche stellen hohe Anforderungen 
an die kommunikative Kompetenz.

Mit dem Kommunikationstraining unter der Leitung des 
erfahrenen ärztlichen Kommunikationstrainers PD Dr. med. 
Frank Vitinius aus Stuttgart bietet die Ärztekammer ein qua-
lifiziertes und standardisiertes Programm. Ziel des Trainings 
ist es, ärztliche Gesprächskompetenzen zu vertiefen, zu 

reflektieren und gezielt weiterzuentwickeln. Die Teilnehmen-
den arbeiten an typischen Gesprächssituationen aus dem 
ärztlichen Alltag. Unterstützt wird das Training durch profes-
sionelle Schauspielerpatienten, die realistische Szenarien 
ermöglichen und ein geschütztes Übungsfeld für neue 
Kommunikationsstrategien bieten. Das Training ist interaktiv 
gestaltet und bietet Raum für praktische Übungen, kollegia-
len Austausch und individuelle Rückmeldungen.

Termin: 9.-11. April 2026, Do 17.30 - Sa 14 Uhr 
Trainer: PD Dr. med. Frank Vitinius, Stuttgart 
Kosten: 380 Euro (23 PKT)
Infos und Anmeldung: � www.aekhb.de

In die Praxen und Kliniken kommen inzwischen Menschen 
vieler Nationalitäten zur Behandlung, so dass die Kommuni-
kation in deutscher Sprache oft an ihre Grenzen stößt. Das 
Live-Webseminar „Medical English for Doctors“ hilft dabei, 
mit internationalen Patientinnen und Patienten verständlich 
und angemessen zu kommunizieren. Referentin Sabine 
Torgler übt mit den Teilnehmenden konkrete Situationen aus 
dem ärztlichen Alltag in englischer Sprache. So überwinden 
sie sprachliche Barrieren und bauen Hemmschwellen ab. 
Grundkenntnisse der englischen Sprache sind erforderlich.

Termine: 11. April, 9. Mai und 13. Juni 2026, 
   jeweils von 10-14 Uhr

Referentin: Sabine Torgler
Kosten: 295 Euro (18 PKT)
Infos und Anmeldung: � www.aekhb.de

Die Feedbackkompetenz stellt eine zentrale Führungsfähig-
keit dar. Eine klare interne Kommunikation stärkt die Team-
leistung, verbessert die Patientenzufriedenheit und trägt 
zur kontinuierlichen Qualitätsentwicklung in der ärztlichen 
Praxis bei. Dieses Live-Webseminar vermittelt praxisnahe 
und strukturierte Techniken für konstruktive Feedbacks, 
klare Rückmeldungen und individuelle Entwicklungsgesprä-
che. Die Inhalte sind direkt an den komplexen Führungs- 
und Kommunikationsanforderungen im medizinischen 
Umfeld ausgerichtet. Ärztinnen und Ärzte profitieren von der 

Fähigkeit, durch gezielte Rückmeldungen Entwicklungspro-
zesse effektiv zu steuern und Konflikte souverän zu lösen.

Termin: 29. April 2026, 17-19.30 Uhr
Referentin: Rubina Ordenmann
Kosten: 60 Euro (3 PKT)
Infos und Anmeldung: � www.aekhb.de

Eine gute Kommunikation vermeidet Missverständnisse und Konflikte, im stressigen ärztlichen Alltag ist 
sie aber nicht immer leicht umzusetzen. Mit Strategien, Hintergrundwissen und etwas Training lässt sich 
der Alltag entspannter und stressfreier gestalten. Die Ärztekammer bietet 2026 ein großes Fortbildungs-
angebot für Ärztinnen und Ärzte wie auch für MFA zu verschiedenen Aspekten von Kommunikation.
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https://aekhb.de/veranstaltung/kommunikative-kompetenz/
https://aekhb.de/veranstaltung/medical-english-for-doctors-2026/
https://aekhb.de/veranstaltung/feedbackkompetenz-fuer-aerztinnen-und-aerzte/
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Heikle Situationen vorab entschärfen
Konflikt- und Deeskalationsmanagement für ambulante Einrichtungen

Im Konflikt- und Deeskalationsmanagement für ambu-
lante Einrichtungen erfahren die Teilnehmenden viel über 
die Entstehung und Eskalation von aggressivem Verhal-
ten, die in Gewalt verschiedener Art münden kann. 
Neben theoretischen Inhalten haben sie die Gelegenheit, 
bereits erlebte Situationen aufzuarbeiten, neue Reaktio-
nen zu erlernen und zukünftig Situationen schon im 
Vorfeld zu entschärfen. Das Seminar richtet sich glei-
chermaßen an Ärzt:innen und MFA oder auch ganze 
Praxisteams.

Referent Jens Klüver bringt viel Erfahrung mit: Er war 
Stationspflegeleitung am Klinikum Bremen-Ost und ist 

langjähriger Deeskalationstrainer für Mitarbeiter:innen 
in der Psychiatrie sowie für externe Einrichtungen.

Termine: 6.-7. März 2026, Fr 14-19 Uhr, Sa 9-17 Uhr 
    (auch am 27.-28. November 2026)
Referent: Jens Klüver
Kosten: 200 - 300 Euro (17 PKT)
Infos und Anmeldung: � www.aekhb.de

Auch im Kurzformat als Nachmittagsveranstaltung:

Deeskalation in der Arztpraxis
Viele bedrohliche Situationen lassen sich verbal oder 
durch Veränderungen von Gewohnheiten einfach und 
gewaltfrei lösen. Wichtig ist, mögliche Gefahren früh-
zeitig zu erkennen und zu reagieren, bevor die Situation 
eskaliert. 

Maike Seifert vom Präventionszentrum der Polizei 
Bremen bietet mit diesem Seminar einen Einstieg in das 
Thema und gibt praktische Hilfe: Wie spreche ich mit 
jemandem, der Streit sucht? Wie trete ich auf? Wie 
nehmen andere mich wahr? Wie verhalte ich mich den 

Patient:innen gegenüber? Wie kann ich helfen, ohne 
mich selbst in Gefahr zu bringen? Was kann ich selbst 
tun? Was ist strafbar?

Termine: 17. Juni 2026, 16.30-19.30 Uhr
Referentin: Maike Seifert
Kosten: 35 Euro
Infos und Anmeldung: � www.aekhb.de

Sicher auf Englisch kommunizieren
Live-Webseminar: Medical English for Medical Professionals (MFA)

Termine: 10. April und 8. Mai, jeweils von 14-18 Uhr
Referentin: Sabine Torgler
Kosten: 175 - 195 Euro
Infos und Anmeldung: � www.aekhb.de

Freundlich und souverän im Praxisalltag
Effektive Praxiskommunikation in stressigen Zeiten

Termine: 27. Mai 2026, 14-19 Uhr
Referentin: Rubina Ordenmann
Kosten: 95 - 110 Euro
Infos und Anmeldung: � www.aekhb.de

Auf die Art des Sprechens kommt es an
Professionell telefonieren für MFA

Termine: 19. August 2026, 15-18.15 Uhr
Referentin: Rubina Ordenmann
Kosten: 60 - 80 Euro
Infos und Anmeldung: � www.aekhb.de
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https://aekhb.de/veranstaltung/konflikt-und-deeskalationsmanagement-fuer-ambulante-einrichtungen-2/
https://aekhb.de/veranstaltung/deeskalation-in-der-arztpraxis-gefahren-erkennen-und-abwenden
https://aekhb.de/veranstaltung/medical-english-for-medical-professionals
https://aekhb.de/veranstaltung/effektive-praxiskommunikation-in-stressigen-zeiten/
https://aekhb.de/veranstaltung/professionell-telefonieren-4
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Offene Kommunikation ist das A und O
Umgang mit Behandlungsfehlervorwürfen

Ärzt:innen können sich vor Behandlungs-
fehlervorwürfen durch Patient:innen nicht 
schützen – sie gehören zum ärztlichen 
Berufsalltag. Ärzt:innen sind durch derartige 
Vorwürfe häufig emotional belastet und 
unsicher, wie sie reagieren sollen.

Von einem Behandlungsfehler spricht man, 
wenn die ärztliche Behandlung nicht dem 
Stand der medizinischen Wissenschaft des 
jeweiligen Fachgebiets (Facharztstandard) 
im Zeitpunkt der Behandlung entsprach 
(vgl. BGH, Beschluss vom 23. Februar 
2021 – VI ZR 44/20). Ein Behandlungsfehler 
kann beispielsweise darin bestehen, dass 
gebotene diagnostische Maßnahmen unter-
lassen, Befunde fehlerhaft interpretiert 
oder Therapiemaßnahmen unsorgfältig vor-
genommen wurden.

Hat ein Behandlungsfehler zu einem Ge-
sundheitsschaden (Kausalitätszusammen-
hang) geführt, haben Patient:innen einen 
Haftungsanspruch gegenüber Ärzt:innen. 
Ein Gesundheitsschaden ist ein gesundheit-
licher Nachteil, der zusätzlich zu den krank-
heitsbedingten Beeinträchtigungen eintritt. 
Für diese Haftungsvoraussetzungen tragen 
grundsätzlich die Patient:innen die soge-
nannte Beweislast.

Patient:innen mit falschen Erwartungen
Was ist also Ärzt:innen zu raten, wenn sie 
mit dem Vorwurf der Falschbehandlung 
konfrontiert werden? Gerade Patient:innen, 
die sich einer operativen Maßnahme unter-
ziehen, haben häufig falsche Erwartungen. 
Realisieren sich etwa eingriffsimmanente 
Komplikationen oder entwickelt sich der 
postoperative Gesundheitszustand nicht wie 
erhofft, wird eine fehlerhafte ärztliche 
Behandlung vermutet. 

Es ist daher ratsam, sich für das mündliche 
Aufklärungsgespräch lieber etwas mehr 
Zeit zu nehmen und die Aufklärung nicht 
nur als reinen Formalismus zu betrachten. 
Im Falle eines Vorwurfs sollte offen mit den 
Patient:innen besprochen werden, warum 
der Ist-Zustand von der Erwartungshaltung 
abweicht.

Vorsicht ist hingegen bei der Abgabe von 
Schuldanerkenntnissen geboten, da diese 
haftungsrechtliche Konsequenzen haben 
können. Ein bloßes Bedauern über den 
Behandlungsverlauf ist aber in der Regel 

nicht als Schuldanerkenntnis zu werten. Das 
hat das OLG Dresden im Rahmen einer 
tierärztlichen Behandlung entschieden (vgl. 
OLG Dresden, Beschluss vom 6. Januar 
2025, Az: 4 U 1192/24). Diese Ausführun-
gen sollten für ärztliche Behandlungen glei-
chermaßen gelten. 

Neben der Kommunikation mit den Patient:
innen ist es außerdem wichtig, die Berufs-
haftpflichtversicherung zu informieren. 
Diese ist über jedes mögliche Schadens-
ereignis unverzüglich zu benachrichtigen 
(vgl. § 30 Versicherungsvertragsgesetz).

Juristische Streitigkeiten nicht immer 
vermeidbar
Nicht immer lassen sich juristische Streitig-
keiten vermeiden. Patient:innen können 
einen möglichen Behandlungsfehler etwa 
durch einen Antrag bei der Schlichtungs-
stelle für Arzthaftpflichtfragen der Ärzte-
kammer Bremen prüfen lassen. Stimmen 
Ärzt:innen einer Schlichtung zu, entscheidet 
die Schlichtungsstelle dann, ob ein Haf-
tungsanspruch besteht oder nicht. Außer-
dem können Patient:innen den Zivilrechts-
weg bestreiten und eine Klage einreichen.

Sowohl im außergerichtlichen als auch im 
gerichtlichen Verfahren kommt es maßgeb-
lich auf eine umfassende und nachvollzieh-
bare Dokumentation an. Dieser kommt eine 
Indizwirkung zu. Fehlen Anhaltspunkte für 
nachträgliche Änderungen, ist der Doku-
mentation grundsätzlich Glauben zu schen-
ken. Die Beweislast für die Unrichtigkeit 
liegt bei den Patient:innen. 

Fazit
Ärzt:innen sollten auf den Vorwurf feh-
lerhafter Behandlung ruhig reagieren, 
Vorwürfe sollten als nicht vermeidbares 
Berufsrisiko akzeptiert werden. Bereits ab 
Kenntnis eines möglichen Versicherungs-
falls ist die eigene Berufshaftpflichtver-
sicherung zu informieren und das weitere 
Vorgehen zu beraten. Neben der Sicherung 
der Behandlungsdokumentation kann gege-
benenfalls ein Gedächtnisprotokoll angefer-
tigt werden. Die nachträgliche Änderung der 
Behandlungsdokumentation hat in jedem 
Fall zu unterbleiben. Vor allem aber gilt: Mit 
einer offenen und empathischen Kommuni-
kation mit Patient:innen lassen sich weitere 
juristische Streitigkeiten möglicherweise 
vermeiden.

Kontakt

Ass. jur. Florian Nienaber
☎  0421/3404-237
✉ florian.nienaber@aekhb.de

Gut zu wissen:

Seit dem 1. Januar 2026 gelten 
nicht nur neue Streitwertgren-
zen für die Zuständigkeit der 
Amtsgerichte in Zivilsachen. 
Streitigkeiten aus Heilbehand-
lungen sind nun streitwert-
unabhängig den Landgerichten 
zugewiesen. Dort gibt es in der 
Regel spezialisierte Arzthaf-
tungskammern. Vor den Land-
gerichten besteht allerdings 
auch die Verpflichtung, sich von 
einem Rechtsanwalt oder einer 
Rechtsanwältin vertreten zu 
lassen (sog. Anwaltszwang).

mailto:florian.nienaber@aekhb.de
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Veranstaltungsinformationen
Akademie für Fortbildung

Für Ärzt:innen

Fit durch die Weiterbildung Allgemeinmedizin
Thema: Schilddrüsenerkrankungen in der Hausarztpraxis
Termin: 25. Februar 2026, 15.30-17 Uhr
Kostenfrei (2 PKT) 
Ort: Kassenärztliche Vereinigung Bremen

Curriculum zur Qualifikation 
als Transfusionsbeauftragte/r und 
Transfusionsverantwortliche/r
Termin: 27.-28. Februar 2026, jeweils 9-17.30 Uhr
Kosten: 320 Euro (16 PKT) 

Betriebsärztliche und sicherheitstechnische 
Betreuung 

Erstschulung
Termin: 13. März 2026, 14-19 Uhr

Aktualisierungsschulung
Termin: 24. April 2026, 14-19 Uhr
Kosten: 260 Euro (7 PKT) 
Anmeldung: Ärztekammer Niedersachsen / 
✉ zvm@aekn.de

Kommunikative Kompetenz 
Herausfordernde Gespräche mit Patient:innen 
und Angehörigen meistern
Kooperation mit der Bremer Krebsgesellschaft e. V. 
Termin: 9.-11. April 2026
Kosten: 380 Euro (23 PKT) 

Medical English for Doctors
Termine: 11. April, 9. Mai und 13. Juni 2026, 
10-14 Uhr
Kosten: 295 Euro (18 PKT) / Live-Webseminar

Was Traumatisierte brauchen – 
Einführung in das Verständnis und die 
Behandlung von Traumafolgestörungen
Termin: 15. April 2026, 17-19 Uhr
Kosten: 25 Euro (2 PKT) 

Feedbackkompetenz
Termin: 29. April 2026, 17-19.30 Uhr
Kosten: 60 Euro (3 PKT) / Live-Webseminar

Basiscurriculum Psychotraumatologie
Termin: 4.-6. Juni und 18.-20. Juni 2026
Jeweils Freitag 14 Uhr bis Sonntag 14 Uhr 
Kosten: 895 Euro (40 PKT)

Für Ärzt:innen und MFA

Konflikt- und Deeskalationsmanagement 
für ambulante Einrichtungen
Termin: 6.-7. März 2026
Freitag 14-19 Uhr und Samstag 9-17 Uhr
Kosten: 300 Euro Ärzt:innen / 200 Euro MFA (18 PKT)

QEP – Qualität und Entwicklung in Praxen –
Einführungsseminar
Termin: 17.-18. April 2026
Freitag 17-20.45 Uhr, Samstag 8.30-17.15 Uhr
Kosten: 1. Person 320 Euro (inkl. Unterlagen), 
2. Person derselben Praxis: 199 Euro (16 PKT)
Ort: Kassenärztliche Vereinigung Bremen

Für Medizinische Fachangestellte

Hygienebeauftragte/r MFA in der Arztpraxis
Termin: 23.-25. Februar und 19.-20. März 2026, 
jeweils 9-16.30 Uhr
Kosten: 570 Euro

Strahlenschutzkurs
Termin: 23.-27. Februar und 9.-13. März 2026
Kosten: 980 Euro
Ort: Ameos Klinikum am Bürgerpark, Bremerhaven

EKG-Kurs
Termin: 6. März 2026, 15-19 Uhr
Kosten: 80 Euro / 60 Euro Auszubildende 

Zeitmanagement in der Arztpraxis – 
mehr Ruhe, mehr Qualität
Termin: 8. April 2026, 14-18 Uhr
Kosten: 110 Euro / 95 Euro Auszubildende 

Medical English for Medical Professionals (MFA)
Termin: 10. April und 8. Mai 2026, jeweils 14-18 Uhr
Kosten: 195 Euro / 175 Euro Auszubildende / 
Live-Webseminar

Vom Azubi zur MFA – Ausbildung gut begleiten
Termin: 10.-11. April, 24.-25. April und 8.-9. Mai 
2026, freitags 14-18 Uhr, samstags 9-16 Uhr
Kosten: 420 Euro

Effektive Praxiskommunikation in 
stressigen Zeiten
Termin: 27. Mai 2026, 14-18 Uhr
Kosten: 110 Euro / 95 Euro Auszubildende

Die Veranstaltungen finden, sofern nicht anders angegeben, im Veranstaltungszentrum 
der Ärztekammer Bremen in der Kurfürstenallee 130 statt. Weitere Infos und Anmeldung:

Für Ärzt:innen: � www.aekhb.de/fortbildung/veranstaltungen
Für MFA: � www.aekhb.de/mfa/fortbildungen

Sie erreichen uns unter: ☎ 0421/3404-261 oder -263, ✉ fb@aekhb.de

mailto:zvm@aekn.de
https://www.aekhb.de/fortbildung/veranstaltungen/#akademie
https://www.aekhb.de/mfa/fortbildungen
mailto:fb@aekhb.de
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Pädiater:innen (m/w/d) gesucht
Unsere Kinder- und Jugendpraxis in Bremen-Blumenthal sucht 

Verstärkung. Wir bieten ein modernes, familienfreundliches Umfeld, 
flexible Arbeitszeiten, Fortbildungen und ein kollegiales Team. Ihre 
Aufgaben: Pädiatrische Versorgung von Geburt bis Volljährigkeit, 
Prävention, Beratung, Diagnostik. Ihr Profil: Facharzt/-ärztin für 

Kinder- und Jugendmedizin, empathisch, teamorientiert.

Kontakt: ☎ 0421/606025 oder 600048, 
� www.kinderaerzte-blumenthal.de

Versierter und erfahrener Anästhesist (Zusatz Schmerz-, 
Palliativ-, Suchtmedizin) sucht (zunächst) stundenweise/tageweise 

Nebentätigkeit, bevorzugt im ambulanten Bereich. Dauerhafte 
Umorientierung denkbar; jegliche Angebote auch außerhalb 

bisherigen Fachbereichs ohne Dienste willkommen.

Kontakt: ✉ neuropraxis@hotmail.de

Hausärztliche Internistin und Diabetologin im 
Ruhestand übernimmt Bereitschaftsdienste, Teilzeitmitarbeit 

in Praxis oder Rehaklinik. 

Kontakt: ☎ 0421/639 91 74

Wir suchen zum nächstmöglichen Termin 
eine/n Partner/in für unsere Gemeinschaftspraxis für 

hausärztliche Versorgung in Gröpelingen.

Kontakt: Dr. C. Mambetova, ☎ 0176/478 256 31

Pensionierte FÄ f. Allgemeinmedizin 
fühlt sich noch fit, Hausärzte in Bremerhaven für 2x 4-6 Std./

Woche im Angestelltenverhältnis zu unterstützen. Biete Erfahrung - 
Empathie - Homöopathie und Akupunktur.

Kontakt: ✉ kontakt51@posteo.de

Freiwerdende Praxisräume zur Vermietung, 144 qm, 
Ende 2026, HB-Nord, sehr gut positioniertes Ärztehaus mit 

7 Praxen , 2 Hausärzte-Internisten, Zahnarzt, 2 Kieferorthopäden, 
Urologe, 2 Kinder-Psychotherapeuten, weitere Kinderarztpraxis 

sowie Apotheke nebenan.

Kontakt: ☎ 0171/748 56 97

Fachärztin/Facharzt (m/w/d) für 
Orthopädie und Unfallchirurgie

bei geeigneter Qualifikation auch als Oberärztin/Oberarzt 
(m/w/d) für Arthroskopische Chirurgie/Sportmedizin für eine 

Elternzeit gesucht – zunächst befristet für 2 Jahre. Ausführliche 
Infos: � www.roland-klinik.de/karriere

Kontakt: ✉ rahrens@roland-klinik.de

WB-Stelle Allgemeinmedizin 
ab 1.4.2026 oder später

strukt. WB (int.-allgemeinmed. GP) Pat. zentr. evid. bas. 
hausärztl. Vers. aller Bereiche, kolleg. Betr. Gerne klin. Erfahr./

Quereinstieg; übertarifl. familienfr. Urlaubsregelung.

Kontakt: info@integrative-hausarztpraxis.de

Im Gefängnis arbeiten
Ärztin/Arzt gesucht. Für die Hausarztpraxis hinter Gittern. 

Alle Vorteile des öffentlichen Dienstes Hospitationen 
vorab möglich/gewünscht.

Kontakt: ✉ Ulrich.Peiffer@jva.bremen.de

Anästhesist/in für VZ/TZ Stelle in einem anästhesiologischen MVZ, 
mit ausschließlich ambulanten OP-Betrieb, in HB gesucht. 

Kontakt: ✉ info@rimako-mvz.de
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